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Aâtt̂ kiunttrauch

^ n"n̂ ün"̂ T..T̂ gi-rl-n̂ ttk'°lü?Lchlhm^ch«̂ -m̂ S-i
MW "d-mbur^ *Aen"?.inenAu.'«ui>erkttr." 'und3'.

L»

S'
lieben! fürd

Kitt-/Snt ?k.^ chlKnNl «üA"bk v-cĥ k»°"wurkda«
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U . ^ d' ŵ n"mm"^ bNkVnmnneift! / mch> Au.kul.
re»

m'̂ ^ d̂ ^ heüt'^^er̂.«eî um̂mĝnktvm̂kr
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VHrgeworftel,« - Kollegium.

Vas tzoiis Michael Senn.



Mews " . Drama in fünf Akten van Fritz Stadenhagen . --- Sonn¬
abend den 15. d. M . kommt die in Hamburg mit so großem Er¬
folg gegebene Posse in 5 Akten „ De Spargel -Jule " hier zur Erst¬
aufführung.

Großrussisches Künstlergastspiel. Eine außer¬
gewöhnliche Sonderveranstaltung findet am Montag den 17. und
Dienstag den 18. Juli im Seemannshaus statt . Das welt¬
berühmte Großrussische Balalaika -Orchester , Dirigent Georg
Wasilieff unter Mitwirkung der Solotänzer Michael Orloff und
Kett Grodnitzki , vom ehemaligen Kaiser !. Ballett Petersburg —
im ganzen 20 Künstler — werden hier gastieren.

filmschau.
„Die Tänzerin des Kaiserlichen Balletts" oder

„Die Peitsche des Kosaken" behandelt eine Begebenheit aus der russi¬
schen Revolution im Jahre 1905. Natürlicher und besser wie hier
kann das Knutenshstem des ehemaligen russischen Zarenhauses nicht
wiedergegeben werden . Unwillkürlich erlebt man hier alle Hand¬
lungen mit , so stark wird der Beschauer durch das natürliche Spiel
mitgerissen . Verbannungen nach Sibirien , barbarische Auspeitschun¬
gen des gequälten Volkes beiderlei Geschlechts lassen dieses auf¬
bäumen und sich geheim organisieren . Jeder ehrliche Republikaner
sollte sich diesen „ Kultur "-Film ansehen . Hier wird jedem die Er¬
kenntnis kommen , was dem arbeitenden Volke beschert sein würde,
wenn die Reaktion , der Monarchismus wieder die Gewalt in die
Hände bekäme. Der Film läuft zurzeit in den Deutschen und
Colosseum-Lichtspielen. Daneben läuft noch ein Kriminalfilm und
außerdem sind Ed . Ehsenck und Leo Herzog noch für die gleichen
Lage verpflichtet.

fius dem Lande.
»jever. Jmmerhöher. Aus dem nördlichen Jeverland wird

berichtet : Wahnsinnig hohe Preise wurden bei dem vom Landmann
Karl Müller zu Wayens veranstalteten Mähgrasverkauf erzielt.
Das Matt (48 Ar ) kam durchschnittlich auf 2000 Dkark. Aehnliche
Preise erzielten der Rentner Friedr . Mammen , Hohenkirchen und
Witwe Onnen zu Wiarderaltendeich Das Winterfutter für eine Kuh
stellt sich darnach aus etwa 30 000 Mark . Welche Höhe mögen unter
solchen Umständen die Preise für Milch und Milchprodukte im näch¬
sten Winter erlangen!

Westerstede. Im Wecktopf ertrunken. Die etwa
2 )^ jährige Tochter des Tischlermeisters Kuhlmann von hier fiel
in einem Augenblick , wo der Lehrling , der das Mädchen bewachen
sollte , aus nur ganz kurze Zeit zu einer kleinen Handreichung das
Zimmer verlassen hatte , in einen mit Wasser gefüllten Wecktopfund ertrank darin.

Einswarden . Diener der Republik? Das Gewerk¬
schaftskartell Nordenham hatte noch einige Mark zur Verfügung,die entsprechend der Beschlüsse, für Schulen Verwendung finden
sollten . Der Leiter der Schule Einswarden -West , Herr Grimm,
glaubte die Annahme der Gelder verweigern zu müssen , weil ver¬
langt wurde , daß für das Geld Bücher zu kaufen sind , die der
jetzigen Staatsform dienen , resp . dürften dafür keine Bücher an¬
geschafft werden , die den monarchistischen Gedanken verherrlichen.

Friebrich-August -Hütte . Das erste Silber. Tue ersten
217 Kilogramm Silber , welche in der neu errichteten Entsilbe¬
rungsanlage der Metallwerke „Unterweser " gewonnen wurden,
kamen am Sonnabend in Fünf -Kilogramm - Paketen zum Versand.

Delmenhorst . Der Streik ist beigelegt. Die Arbeit
ist in allen drei Linoleumfabriken wieder ausgenommen . Die
aus der Norddeutschen Wollkämmerei gepflogenen Lohn -Verhand¬
lungen dürften zu einem befriedigenden Ergebnis führen.

Löningen . Tödlicher Unglücksfall. Die Geschwister
Maria und Emma Siemer , Töchter des Zimmermeisters Siemer
aus Böen, , waren ausgegangen , um gemeinsam in den Abend¬
stunden noch ein Fuder Lehm zu graben . Bei der Arbeit wurden
sie von plötzlich abrutschenden Erdmassen überschüttet und er¬
stickten darunter , da in der Nähe menschliche Hilfe nicht vorhanden
war . Durch das lange Ausbleiben der Mädchen beunruhigt , be¬
gaben sich die Brüder auf die Suche und fanden ihre Geschwister
als Leichen vor.

Arle . Brandstiftung. Dem Vernehmen nach ist das Brand¬
unglück des Landwirts Johs . Lottmann in Terhalle auf Brandstiftung
eines jungen , seit kurzer Zeit bei ihm bediensteten Mädchens aus
SMarle zurückzuführen , vermutlich , um Diebstähle zu verschleiern.
Das Mädchen ist bereits verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in
Norden zugeführt worden.

Leer . Di eHeringslogger fahren aus. Diezwischen
den Schiffsführern und den Reedereien ausgebrochenen Streitig¬
keiten , die zur Stillegung der Betriebe führten , scheinen jetzt beseitigt
zu sein . Von der Leerer Heringsfischerei fuhren jetzt die ersten sechs

Logger zur ersten Fangreise aus und am Donnerstag folgen die wei¬
teren fünf Dmnpflogger . Bei günstigen Verhältnissen werden die
Logger uns also « ach einigen Wochen die ersten neuen Heringe
bringen.

Gerichtliches.
Schlichtungsausschuß Riistringen -Wilhelmshaven . In der Sitzung

am Dienstag den 11. Juli wurde verhandelt und beschlossen: Die
Wilhelmshavener Schiffswerft und Maschinenbauanstalt , G . m . b . H .,
Wilhelmshaven -Rüstringsn , hat beim Schlichtungsausschutz Antrag
auf Erteilung ^ der Genehmigung zur Kündigung des Betriebsrats¬
mitgliedes K . gestellt, und zwar wegen gröblicher Verletzung . Nach
den Angaben der Antragstellerin soll K . während der Arbeitszeit die
Belegschaft des Werkes unter Drohung der Aussperrung zur Teil¬
nahme an der Demonstration am 4. d. M . gezwungen und hierbei
auch mehrere Drohungen in Gegenwart der Betriebsleitung gebraucht
haben . Nach längerer Verhandlung wurde der Antrag abgelehnt.
Dem Antragsgegner K. wurde aber gleichzeitig von seiten des
Schlichtungsausschusses die schärfste Mißbilligung für sein Verhalten
als Betriebsratsmitglied ausgesprochen . — Der Schwerkriegs¬
beschädigte Wilhelm St . war am 2<- Oktober 1921 vom Arbeitsnach¬
weis Rüstringen -Wilhelmshaven ' als Schwerkriegsbeschädigter der
Baufirma M . zur Arbeitsleistung überwiesen . Bei der Firma M.
erhielt er den Posten eines Wächters . Am 8. Juli wurde er nun
durch die Firma M . im Aufträge des Bauunternehmers F . gekün¬
digt , und zwar wegen Beendigung der Arbeiten . Mit dieser Kündi¬
gung konnte sich <Ä . nicht einverstanden erklären und rief den
Schlichtungsausschutz zur Entscheidung an . Im heutigen Termin
machte er geltend , daß er nach Z 12 des Gesetzes über die Beschäfti¬
gung von Schwerkriegsbeschädigten 4 Wochen vorher ordnungsmäßig
gekündigt werden müßte , auch sei die Hauptfürsorgestelle von de«
Kündigung nicht in Kenntnis gesetzt worden . Nach kurzer Verhand¬
lung schlossen die Parteien folgenden Vergleich : Der Antragsgegner
stellt den Antragsteller wieder ein.

Vermischtes.
Bier Millionen Franzosen syphilitisch. „ Das Wort hat der

Herr Ministerpräsident zur Hebung der Geburtenziffer " — sprach
kürzlich Frankreichs Heerführer Foch. Wie katastrophal die Ver¬
hältnisse in Frankreich sind, zeigt wieder ein Blick in die letzte
Nummer der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" , die mitteilt,
daß die Pariser Kommission zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten beim Hygiene -Ministerium den Antrag gestellt hat , es möge
vom Parlament die notwendigen Kredite für Organisation und
Betrieb von Beratungsstellen nach einem von der Kommission vor¬
gelegten Plan verlangen . Sie glaubt , daß mit wenigstens 20 Milli¬
onen während einiger Jahre es möglich sein würde , die Häufigkeit
der Syphilis , deren Ausrottung heutzutage möglich sei , rapid zu
vermindern . Zur Begründung ihres Antrags führt die Kommission
an , daß zurzeit ein Zehntel der Bevölkerung , nämlich fast vier Milli¬
onen Franzosen beiderlei Geschlechts von Syphilis befallen seien;
daß jährlich 20 000 Kinder (vom 6. Schwangerschaftsmonat ab) im
Mutterleib an Syphilis zugrunde gehen und daß wenigstens 40 000
Unterbrechungen der Schwangerschaft jährlich durch Syphilis bedingt
seien . L

Der „Soda -König". An der Bahre des im 85. Lebensjahr in
Brüssel hingegangenen großen Industriellen Ernest Solvay

^ arf sich die immer noch zerrissene Menschhei: einer Gelegenheit
freuen , vereinigt eines ihrer Wohltäter , eines „self made man "

, wie
er sein soll, dankbar zu gedenken . Zu den größten Jndustriekönigen
gehörend , die das 19. Jahrhundert hervorgebracht hat , überragte
Solvay menschlich doch die meisten von ihnen . Weniger deshalb,
weil er durch eigenste , nicht nur geschäftliche, sondern auch wissen¬
schaftliche Arbeit aufgestiegsn war ; ihm genügte es auch nicht, die
Früchte seines Schaffens ohne viel Nachdenken an irgendwelche
„Stiftungen " zu verschenken und es andern zu überlassen , sie mehr
oder weniger dringenden Allgemeinbedürfnissen dienstbar zu machen,
er hat selbst mit unermüdlicher Hingebung an der sozialen und
geistigen Hebung seiner Arbeiter und an jedem Werk für Soziologie,
Physiologie , Handelswissenschaften , Physik und Chemie , eine der
großartigsten Gesamtstiftungen für wissenschaftliche Zwecke, bis ins
einzelne mitorganisiert und geholfen, ihre Ergebnisse auszuwerten.
Am 16. April 1838 in Rabecq bei Brüssel geboren , fand Solvay als
Angestellter einer Gasanstalt in einer Brüsseler Vorstadt ein Ver¬
fahren zur Herstellung von Soda mittels Ammoniaks , das endlich,
erfolgreicher als zahllose vorhergegangene Versuche, das uralte
Leblanc -Berfahren aus dem Felde schlug. Dies Ziel erreichte der
Erfinder freilich auch erst auf hindernisreichem Weg , denn nach
mehreren Jahren erst hatte er das Kapital für eine kleine Soda¬

wirtiHastspolilisHe kim-schau.
Die Erschütterungen der politischenLage, die

infolge der Ermordung des Ministers Rathenau eingetreten
ist, hat die unheilvollste Rückwirkung für unser gesamtes Wirt¬
schaftsleben hervorgerufen . Die Rückwirkungen auf dem Geld¬
markt zeigen sichtbar den politischen Zusammenhang . Das kata¬
strophale Sinken der Mark findet nur die Erklärung in der Un¬
sicherheit der politischen Lage Deutschlands . Ein Anhalten dieses
Rücklaufes der Geldentwertung ist mit keinem anderen Mittel
möglich , als daß wir alles aufwenden , um wieder in geordnete
innere politische Verhältnisse zu kommen , das Ausland muß wieder
ein gewisses Zutrauen gewinnen . Nur so wird es möglich fein , der
haltlosen Finanzlage wieder eine Stütze zu geben.

Die Wirkung dieses Zustandes auf den Geldmarkt wird sich in
einer lebhaften Aufwärtsbewegung der Preise bemerkbar machen,
die im Tempo noch das überschreitet , was wir in den letzten Mo¬
naten zu verzeichnen hatten . Wie unter diesen Verhältnissen
Löhne und Gehälter mit der Preisentwicklung in Einklang gebracht
werden sollen , ist gar nicht abzusehen.

Die Geschäftskonjunktur zeigt zwar noch ein blühendes Aus¬
sehen, die Arbeitslosenziffer steht so niedrig , wie zu keiner Zeit,
und dennoch wird man Bedenken auch hier nicht unterdrücken
können , die geltend gemacht werden müssen , um vor einer Ueber-
schätzung der Wirtschaftslage zu warnen . Immer lauter erhebt
Sie Industrie die Klage , daß die Banken in der Kreditgewährung
eine erhebliche Zurückhaltung üben und die Flüssigkeit des Geld¬
marktes nicht mehr den Anforderungen entspricht , die im Geld¬
verkehr sich aus der gegenwärtigen Situation ergeben . In der
Tat vollzieht sich die Inflation auf dem Geldmarkt — wie nicht
anders zu erwarten war — in überstürzter Eile . Die Notenpresse
ist kaum in der Lage , alle die Papierzahlungsmittel rauszuwerfen,
d-ie für den Geldumlauf gefordert werden.

Me in einzelnen industriellen Betrieben vorgenommenen Er¬
weiterungen und Neubauten erfahren sehr erhebliche Beeinträchti¬
gungen , da die Mittel hierfür nicht flüffig gemacht werden können.
So sehr die Ausgestaltung der Betriebe , soweit es sich um technische
Neuerungen handelt , zu begrüßen ist, muß doch andererseits darauf
hingewiesen werden , wie unvorsichtig es ist, aus den Betriebs¬
gewinnen mehr in Neuanlagen zu stecken als ein vorsichtiger
Geschäftsmann bei der gegenwärtigen unsicheren Lage gutheißen
kann . Wiederholt wurde darauf hingewiesen , daß die großen
Unternehmungen ihre Gewinne nicht restlos ausschütten sollten,
sondern beizeiten an Rücklagen denken müssen . Diese Rücklagen
sind eigentlich erst im letzten Jahre im größerem Umfange erfolgt,
genügen aber den Anforderungen nicht, wie sie die Entwertung
der Zahlungsmittel fordern . Dazu kommt , wie wiederholt an
dieser Stelle kritisiert worden ist, das leichtfertige Verhalten indu¬
strieller Unternehmungen , die darauf hinausgegangen sind, ihr
Aktienkapital in großem Umfange zu erhöhen , ohne daß hierfür
eine Notwendigkeit vorlag . Den Aktionären sind in der Form
wiMiger Bezugsrechte gxoße Geschenke in ldxg Schoß geworfen

worden . Nunmehr hört man überall die Klage , es fehle an Be¬
triebskapital . Es ist sehr zu befürchten , daß sich alle diese unüber¬
legten Transaktionen , die in wilder Spekulation die augenblickliche
Lage der Unternehmungen ausnützten , ohne volkswirtschaftlich weit
vorauszuschauen , nunmehr schwer rächen werden.

Die Aussichten für eine Anleihe im Auslande
sind gegenwärtig so gut wie vollständig zerschlagen , da unsere
Kreditfähigkeit schweren Schaden erlitten hat Unter solchen un¬
sicheren politischen Verhältnissen , wie sie gegenwärtig in Erschei¬
nung treten , kann das Ausland kein Zutrauen zu unserer
Zahlungsfähigkeit haben , das aber ist die Voraussetzung für das
Zustandekommen einer Anleihe im Auslande . Sehr bemerkens¬
wert ist ein Artikel des amerikanischen Finanziers Vanderlip
in der Zeitschrift für „Wiederaufbau "

, der die Schwäche unserer
Kreditfähigkeit nicht nur in der politisch unsicheren Lage in
Deutschland erblickt, sondern vielmehr noch in der Befürchtung,
daß Deutschland bei einer wirtschaftlichen Erstarkung auch wieder¬
um seinem militärischen Ehrgeiz frei die Zügel schießen läßt . Man
sieht, welche schweren Gefahren die deutschnationale Agitation uns
in wirtschaftlicher Beziehung im Auslande bereitet , denn es ist
naheliegend , daß diese Auffassung des amerikanischen Finanziers
nur begründet sein kann in der wüsten Agitation , die von deutsch¬
nationaler Seite betrieben wird . Vanderlip bemerkt deshalb:

„Wenn Europa die Voraussetzungen für Ka¬
pitalinvestierungen sicher und aussichtsreich
gestaltet , wenn es seine Staatsfinanzen saniert, seine
politischen Differenzen beilegt und eine ver¬
nünftige Grundlage für Kapitalinvestierun¬
gen schafft, dann wird Europa soviel Kapital von
Amerika erhalten , daß sein Bedarf voll gedeckt
sein wird . Es genügt aber nicht , daß nur ein Land Ordnung
schafft. Wenn Europa den Begriff eines einigen Europa erfaßt
haben wird , und nach dieser Erkenntnis handelt , wird Europas
wirtschaftliche Entwicklung nicht durch Mangel an Kapital ge¬
hemmt werden , noch wird es sich über die mangelnde Bereit¬
willigkeit des amerikanischen Geldgebers zur Mitarbeit am
Wiederaufbau beschweren können .

" »

Dieser Artikel ist vor der gegenwärtigen verschärften Situation
geschrieben , man kann sich deshalb vorstellen , welche verheerende
Wirkung die inneren Unruhen in Deutschland auf dem internatio¬
nalen Anleihemarkt Hervorrufen müssen . So notwendig es ist,
daß die Regierung gegen das verbrecherische Treiben der Organi¬
sationen , die Deutschland in ern wüstes Chaos Hineintreiben
wollen , zugreift , so muh doch andererseits auch mit großem Nach¬
druck darauf hingewiesen werden , daß die Arbeiterschaft nur durch
ein festes , nicht aber zu Gewalttätigkeiten ausartendes Auftreten
dem Ausland den Beweis liefern kann , daß die Republik einen
starken Rückenhalt in der Bevölkerung hat . Fallen wir aber von
dem einen Extrem der deutschnationalen Bewegung in das anvere,
so sind die Schäden , die das deutsche Volk erleidet , so schwer, daß
jeder Aufstieg zur Besserung für lange Zeit zerschlagen werden
k«M-

fabrik zusammengeoracht , und damit den Punkt erreicht , von dem,
er unbeirrt vorwärtsschreiten konnte . Heute wird in zahllosen Untz
nehmungen aller Länder Soda in der von Solvay angegebenen W§
hergestellt . Sein Verfahren beherrscht die Sodabereitung fast
schließlich und über die Hälfte der Sodafabriken der Welt gehöy
ganz oder teilweise der Solvahgesellschaft .- Der Preis der unentbeh
lichen Chemikalie ist durch Solvays Erfindung um mehr als -
Hälfte herabgesetzt worden ; auch dies schon eine große der Mensj
heit erwiesene Wohltat , die ihrem Urheber dann die Möglichkeit §
seinem weiteren uneigennützigen Tun geboten hat . In seinem La»>
hat Solvay beim ersten wie beim geringsten gleiches Ansehen ^
nassen . Auf den seiner sozialen Gesinnung wegen gerühmten betz
scheu König Ulbert ist er von großem Einfluß gewesen, und
sozialistische Führer Vandervelde konnte über ihn schreiben : „Sch
Stellung ist ganz eigenartig . Ohne ein Sozialist im eigentlich
Sinne des Wortes zu sein, ist er doch der einzige, der in manch
Lage der sozialistischen Partei mit seinem Gelde geholfen hat und d
verstanden hat , daß ohne den sozialistischen Antrieb keine sozsi
Umänderung im Sinne der Gleichheit und Gerechtigkeit möglich iss
Einst wollte ihn der König zum Baron machen. Aber Sold,
wehrte ab . „ Sire, " sagte er , „denken Sie an meine Sodaverpacku,
gen . Soll ich sie alle Umdrucken und „Baron Solvay " darauf sch«
ben lassen ? Ist das nicht eine viel zu hochtrabende Aufschrift si
eine so plebejische Sache , wie es Soda ist ? Soll der „Baron " j
allen Küchen und Werkstätten herumliegen ? " Und Ernest Sold«

'
ist geblieben , was er war.

Humor und Satire.
Die PolnischeMark. Ein Berliner Chirurg wird zu ein,

Operation nach .dem jetzigen polnischen Gebiet berufen . Da d.
Kränke auf einem Rittergut liegt , fragt der Arzt in nächster St «!
einen Chauffeur , wie weit der Weg dahin sei . „Mit dem Au!
eine Stunde, " meint der Brave . — „ Haben Sie ein gutes Aui,
mit dem man dahin fahren kann ? " — „Gewiß .

" — „ Und tv«
würde das kosten? " — „68 000 Mark ! " — „ Ich meine nicht dl
Auto , sondern die Fahrt ! " — „ Ja , die mein ich auch . . ."

Die Altersfrage . Der greise Bernhard Baumeister wurde ei»
mal gefragt , wie alt eigentlich sein Kollege und Freund Adolf So«
nenthal sei, der immer noch Bonvivants spiele . Er gab zur Ani
wort : „Bis vierzig waren wir gleich alt . Dann habe ich ihn bei
loren ."

Glück im Winkel . „ Heute vor einem Jahr 'war unser Hoch
zeitstag , Heinrich ! " — „ Ich weiß , Liebste , und in einem Jahr is
wieder unser Hochzeitstag .

" — „Ach ja , Geliebter ! "
Glaubwürdig . „Da wirst du aber gestern doch furchtbar ei>

schrocken sein , als plötzlich das Nebenhaus einstürzte ? " — „N
habe davon gar nichts gehört , ich hatte gerade eine Besprechuu;
mit meiner Frau ! "

Merkwürdig . Professor der Völkerkunde : Sagen Sie mal
Herr Kollege , Sie meinten neulich , alle Arbeiter seien rot . Nui
betrachten Sie sich mal die Leute , die dort aus der Fabri!
kommen . Ich sehe doch eine Unmasse von blonden und brünette»
Exemplaren darunter.

Schreckliche Vorstellung . „Ich bin zwar nur eine einfach
Frau . . .

" — „Gott sei Dank ! Wenn Sie doppelt wären , Fr«
-schwiegermama — ! " —

KWrrnser pMtelangelegenyetten.
Arbeiter -Jugend Rüstringen -Wilhelmshaven . Am Sonntag Wand

rung in 2 Gruppen zum Längener Meer . Abfahrt 6.14 tz
Bahnhof Wilhelmshaven bis Sande (Gruppe 1) und
Ellenserdamm (Gruppe 2) . Treffen am Längener Meer w
gemeinsame Heimfahrt von Neuenburg uin ^L8 Uhr . D
Kosten von 5,60 Mark für Gruppe 1 und 6,45 Mark ft
Gruppe 2 sind heute abend aus dem Sportplatz zu bezahlen.

Bezirk 24. Am Freitag den 14. Juli , abends 8 Uhr , DistrrktstM
fammlung bei Janßen , Manteuffelstraße . Tagesordnung : I
Vortrag ; 2 . Parteiangelegenheiten, ; 3. Verschiedenes . Die Ge¬
nossen, besonders die Frauen , sind zu dieser Versammlung
freundlichst eingeladen.

Distrikt3. - Am Sonnabend den 15. Juli, abends 8 Uhr, Distrikts-
Versammlung bei Dutke , „ Siebethsburger Heim "

. Tagesord¬
nung : 1 . Vortrag über Kommunales ; 2. Parteiangelegenheiku;
3 . Verschiedenes.

Hochwasser.
Donnerstag den 13. Juli : vorm . 8.45 Uhr , nachm. 3.60 Uhr.
Freitag den 14. Juli : vorm . 4.20 Uhr , nachm. 4.25 Uhr.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, Rüstringen , für Provinzielles Karl Schatz,
WilhelmSh ., Verlag Paul Hug , Druck Paul Hug u . Co., Rüstrmgen.

Leider fiel die Zerrüttung aus dem Geldmarkt zu¬
sammen mit einer schon vorher einsetzenden , nicht unerhebliche«
Preiserhöhung wichtiger Rohstoffe und Fabrikate.
Infolge der Erhöhung der Bergarbeiterlöhne um 65 Mark pr«
Schicht werden die Kohlenpreise um 300 Mark pro Tonne erhöht
Die Folge dieser Preiserhöhung wirkt sich natürlich wiederum aus
in den Produkten , die in ihrer Preisbewegung vom starken Kohleu-
verbrauch abhängig sind . Auf dem Roheisenmarkt waren die Preise
ab Juni um rund 1000 Mark die Tonne erhöht , ohne Berücksichti¬
gung der neuen Kohlenpreise . Me Zementsyndikate werden zu
einer Preiserhöhung von 1600 bis 1600 Mark für 10 Tonne»
Zement kommen . Gesellt sich hierzu noch der erhöhte Kohlenpreis,
so werden wir abermals einen nicht unbeträchtlichen Zuschlag zu
dem bisherigen Preise zu verzeichnen haben . Unter den Lebens¬
mitteln sind Kolonialwaren , Margarine und Schmalz unmittelbar
beeinflußt von dem Dollarstande , und dmnit folgen , wie bekannt,
auch die übrigen Lebensmittelpreise in einigem Abstand.

Me Lage am Kohlenmarkt hat sich zudem verschärft.
Die tägliche Förderung im Ruhrgebiet , die noch im März 334 008
Tonnen betrug , ist in der ersten Hälfte des Juni auf 286 008,
Tonnen zurückgegangen . Der Entente gegenüber sind wir mit de«
Ablieferung von Koks und Kokskohle in einem erheblichen Rück¬
stände , den wir nunmehr nach Anforderung der Entente restlos
ausgleichen sollen . Die deutsche Industrie setzt sich gegen eine
weitere Beschränkung in der Kokslieferung — denn das wäre die
Folge , wenn den Anforderungen der Entente nachgekommen würde
— auf das lebhafteste zur Wehr . Sie weist darauf hin , daß jede
weitere Einschränkung der Hütten im Selbstverbrauch zu eine«
teilweisen Stillegen von Hochöfen führen müßte . Die Industrie
wäre genötigt , vom Ausland Roheisen hereinzuholen , was lerder
schon gegenwärtig in viel zu großem Umfange geschieht. Die
Reparationskommission hat für die Situation kein Verständnis,
Man besteht auf dem Schein und verlangt die Erfüllung dsl
Lieferungspflicht . Seit einigen Tagen wird berichtet , daß sich im
Ruhrgebiet eine Strömung bemerkbar macht, die darauf hinaus¬
geht , die Bergarbeiter zum Streik aufzureizen . Kommt es unter
den gegenwärtigen Verhältnissen zu einem Bergarbeiterstreik , so
würden wir unserer Volkswirtschaft einen Schaden zufügen , der
sich in seiner ganzen Härte vor allen Dingen gegen die Arbeiter
selbst richten würde . Nie ist die Kohlenversorgung so schlecht ge¬
wesen wie gegenwärtig , wo wir eigentlich einen Vorrat für d«n
Winke ; ansammeln müßten . Das Elend auf dem Kohlenmarkt
wird uns dadurch klar , wenn wir berücksichtigen, daß gegenwärtig
eine Einfuhr von englischerKohle nach Deutsch¬
land erfolgt , die der Einfuhr vor dem Kriege entspricht . Ein»
starke Unordnung in der Kohlenversorgung ist augenblicklich durch
die Abtretung des - oberschlesischen Gebietes übel bemerkbar , den«
die Lieferung aus diesem Gebiet hat einige Wochen so gut wie voll'
ständig ausgesetzt.

Wir stehen also nach dem Dargelegten vor einer sehr ernsten
wirtschaftlichen Erschütterung , die zu beheben die Arbeiterschaft ei«
großes Interesse hat.
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